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handelt und selten oder nıcht abgebildet. Dıie weniıger aufwendige Ausstattung 1St jedoch (neben
der Schrift), 1n der sıch Prachthandschriften und schlichtere Codices vergleichen lassen.

Der Hauptteıl stellt dıe Mınıiaturen VOT (Evangelistenbilder, Mınıiaturen Zu Canon Miıssae,
österlichen Festkreis und den Heıiligenftesten) und in einem abschließenden Kapıtel wiırd aut die
Stellung der Handschrift innerhalb der niedersächsisch-thüringischen Buchmalerei eingegangen.
Eın umfangreicher Apparat (Abkürzungs-, Quellen- un! Literaturverzeichnıis, Regıster der G1

wähnten Handschritten und Kunstwerke, Abbildungsnachweıis) und Schwarzweißabbildungen
VO:  - guter Qualität runden die uch VO: Verlag sehr gediegen ausgestattete Arbeit ab. Zu bedauern 1st
allentalls das Fehlen VO Farbabbildungen, 11UT der Schutzumschlag vermuittelt eın Bıld VO der
üppıgen, VO Goldgrund getragenen Farbigkeit der Handschrıitft. Im Katalog der Kölner Ausstel-
lung »Bibliotheca Apostolica Vatıcana. Lıturgie un! Andacht 1mM Miıttelalter«, Diözesanmuseum
Köln 1992/1993, Stuttgart 1992; sind mehrere Seiten 1ın Farbe abgebildet Kat 40, 198—201,

Braun-Nıehr).
Dem ikonographischen Hauptteıl der Arbeıt merkt I11lall die wissenschaftliche Sorgfalt und

CTHOTINEC Denkmüäler- un! Literaturkenntnis der Vertfasserin Jede Mınıuatur wiırd akrıbisch Nau
beschrieben, un! dıe Einordnungen sınd jeweıls eigenständıge ikonographische Abhandlungen.
Vergleichsbeispiele werden uch aus der Monumentalmalerei, Skulptur und Schatzkunst herange-
o  1, und die auf den Stand gebrachten Literaturhinweise gewınnen durch die Antüh-
rung uch selten gENANNLEF Diıissertatiıonen und Aufsätze zusätzlich Wert. Fur vergleichbare
Untersuchungen tut siıch hıer ıne Fundgrube VO: ungewöhnlicher Fülle und Genauigkeıt auf.
Auch und gerade 1in dieser kunsthistorischen Einordnung kommt der utorın ıhr interdiszıplına-
TT Ansatz Eıne vergleichbare Vertrautheıit mıiıt dem Me(fßtext un! mıt den mittelalterlichen
Meßlallegorien 1st für Kunsthistoriker nıcht selbstverständlich und lenkt die Interpretationen VO

vornherein 1in die richtige Rıchtung. Den iın der Forschung oft ziemlich ditfus angedeuteten Bezu-
SCHl VO MınıLaturen w1e den drei Frauen Grabe des Auterstandenen geistlichen Spielen
weIılst die Vertasserin präzıse den richtigen Stellenwert (1m genannten Beispiel können die dreı
weihrauchtragenden Marıen auf entsprechende Quellen zurückgeführt werden).

Diese Stärke der Arbeıt 1st zugleich mıtunter eın Schwachpunkt. Die üppıge Fülle der ANSC-
ührten Belege kann den Leser hın und wıeder schon in die Irre führen, dafß den Überblick
verliert, welcher der vielen FEinflüsse denn 1U  e der entscheidende Warl, un:! sıch der Eindruck einer
gewıssen Beliebigkeit einstellen kann Das spiegelt jedoch ziemlic Nau dıie Sıtuation wıeder, 1n
der siıch der Forscher aufgrund der schütteren Überlieferungslage eınerseılts un! der vielen Ver-
gleichsmöglichkeiten andererseıts betindet. Nachweisbare Vorbilder der niedersächsisch-thürin-
gischen Buchmalere1 Begınn des Jahrhunderts reichten VO  e} karolingischen über ottonısche
Codices der SO Bayerischen Klosterschule bıs Zzu zeitgenössıschen nordfranzösisch-englischen
»Channel Style«

Es handelt sıch, zusammenfassend gESaART, ıne sehr vielseitige Untersuchung. Zum eiınen
wiırd ıne interessante Handschrift vorgestellt reizvoll und ungewöhnlıch sınd VOT allem dıe e1N-
tallsreichen Inıtialzierseiten, VO denen wel immerhıiın für die populäre Faksimile-Serie »Schmuck-
inıtialen Aaus kostbaren Handschriften« des Belser-Verlags interessant (fol 75° und 56 )
un! somıt auch eiınem breiteren Publikum bekannt sınd. Dıi1e niedersächsisch-thüringische Buch-
malere1ı zwıschen Helmarshausen und Zackenstil ertährt ine NCUC, ditfferenzierte Darstellung. Von
hohem Wert sınd die ikonographisch-ı1ıkonologischen Untersuchungen, und schliefßlich erhält der
Leser uch detaıillierte FEinblicke in die Arbeitsweise eınes monastıiıschen Skriptoriums Begınn
des Jahrhunderts. Christine Jakob:-Mirwald

Bibliographie ZU Westtälischen Frieden, hg N HEInz UCHHARDT (Schriftenreihe der ere1n1-
SUuns AAr Erforschung der Neueren Geschichte, Bd 26) ünster Aschendorft 1996 E,
388 Aart. 180,—.

Pünktlich ZUuU Jubiläumsjahr 1998 legt Heınz Duchhardt ıne Bibliographie U Westtälischen
Frieden VOIL, dıe bel der Müunsteraner Arbeıitsstelle Westfälischer Friede/Historische Friedenstor-
schung VO den beiden Bearbeitern FEoa Ortlieb und Matthias Schnettger 1mM vergleichsweise kur-
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ZenN Zeıiıtraum VO:  - dreı Jahren erstellt worden ISt. Dıie Bıblıographie enthält insgesamt 4095 Titel,
Stichtag für die Aufnahme W ar der 31 Dezember 1994

Es wurden dabei nıcht 1Ur Titel AAr Westtälischen Frieden VO 1648 1m CEHNSCICH Sınn, sondern
uch seınen unmıiıttelbaren Auswirkungen und Folgekonferenzen (Nürnberger Exekutionstag,
Regensburger Reichstag VO aufgeführt. ach den Hıltsmitteln und Nachschlagewerken
tinden sıch die Editionen des Friedensvertrages, wobei siıch die Bearbeiter allerdings ausnahmswei-

auf dıe nach 1750 publizıerten beschränkt haben, mıt Rücksicht auf ıne bevorstehende Veröf-
fentlichung VO Konrad Repgen. Danach wiırd die bıs 1806 erschienene Lıiteratur (mıt Quellenedi-
tionen und Flugschriften) VO der Literatur des und Jahrhunderts vorgestellt.
Dıiıeses Prinzıp einer Zäsur 1M Jahr 1806 wiırd durchbrochen ın der Aufzählung der »Jubiläums-
lıteratur« (anläfßslich der Friedensjubiläen 1748, 1798, 1848 erschıenene Werke) SOWI1e 1m abschlie-
Renden Abschnuitt ZUur Wırkungsgeschichte des Westtälischen Friedens 1n Hiıstoriographie und
Rechtswissenschaft, Kunst und Literatur.

Das Hauptkapıtel mıiı1t der Literatur des und Jahrhunderts, das naturgemäfß den gröfßten
Teıl der Bibliographie umfadßit, ist auiserdem gegliedert 1ın die größeren Abschnitte » Allgemeıines
und Aufsatzsammlungen«, » Der Weg ZUuU Frieden«, »Der Friedenskongrefß«, » DIie internationale
Dımension«, »Auswirkungen auf das Reich«, »Okonomische un! sozıale Aspekte« SOWIl1e »Durch-
führung und Feıern des Friedens«. Jeder Tiıtel 1st ‚W alr 1L1Ur einmal aufgeführt, doch ermöglıcht
eın gut durchdachtes 5System VO: Querverweısen, auch Titel tinden, die INa  - 1n anderen Rubri-
ken erwarten wuürde Daneben erschließen jeweıls sehr umfangreiche Register der Personen und
Verfasser, der Veröffentlichungen SOWIeE eın Orts- un! Sachindex dıe Fülle des darge-
botenen Materials.

Be1 letzterem beeindruckt die sorgfältige Zusammenstellung und die sinnvolle Auswahl der
Sachbegriffe. Als einzıge sachliche Korrektur ware anzuführen, da{ß VO den beım Stichwort
»Dekapolis« aufgezählten Städten Straßburg nıe un:! Mülhausen selt 1515 nıcht mehr diesem
elsässıschen Städtebund gehörten, dafür ber die anderer Stelle ertafßte Stadt Landau:. Beım
Stichwort >Saılnt Dıie, Bıstum« wiırd auf Titel Nr. 559 verwıesen, W as ber ohl richtigerweise Nr
779 se1ın MU:

Damıt sınd aber die Kritikpunkte AaUuUs der Sıcht des Rezensenten schon erschöpftt. Mıt dieser
Bibliographie wird Studenten, Hıstorikern und historisch interessierten Laıen Zzu Friedensjubi-
läum 1m Jahr 1998 eın vorbildlich gestaltetes Arbeıitsinstrument die Hand gegeben, das viele
Stunden mühevoller Recherchen hıltt. Es 1st daher 1Ur bedauern, da{ß der hohe
Preıs des Buches dessen wünschenswerte Verbreitung 1ın den ZENANNLEN Personenkreisen ohl
nıcht gerade Öördern wiırd. Franz Maıer

Suddeutsche Münzkataloge: Bd ULRICH KLEIN/ÄLBERT Dıie Württembergischen Mun-
ZeH VO 14/ 98,—. Bd ULRICH KLEIN/ÄLBERT RAFF Dıie Württembergi-
schen Münzen VO  - 239 S4} 98,—. Bd ULRICH KLEIN/ÄLBERT RAFF LDıie
Württembergischen Münzen VO  - 279 118,—. Bd ULRICH KLEIN/ÄLBERT
RAFFE Die Württembergischen Medaıillen VO:  - 4658 248 ,— Stuttgart 1991 —
19953 jeweıls zahlreiche Abbildungen.

ber eın dreiviertel Jahrhundert mufsten Numismatiker und Liebhaber württembergischer Muüun-
CN und Medaıllen aut einen vollständigen Katalog ihres Sammelgebietes warien Im Jahre
1846 WAar POostum die »Württembergische Muüunz- und Medaillen-Kunde« VO Christian Binder
(1775—1 840) erschıenen; Julıus FEbner (1868—19214) konnte nach der Jahrhundertwende ıne
sentlich erweıterte dreibändıge Neuauflage vorlegen 1907; die seither als der »Binder-
Ebner« Zzu Standardwerk der württembergischen Numismatiık avancıerte. Bereıts nach Ende des
I1 Weltkriegs wurde die Notwendigkeıt einer völlıgen Neubearbeitung des Katalogs, iınsbesonde-

uch tfür die württembergische Haupftlinie, für notwendıg erachtet. Entsprechende Pläne, 1954
konkretisiert, scheıiterten jedoch wiederholt; eın unveränderter Nachdruck des Biınder-Ebner VO

1969 belegt dies eindrücklich. Dıi1e inzwischen erschienenen deutschen Münzkataloge VO  — Gerhard
Schön für das 18 Jahrhundert (München und der »AKS« (Arnold, Küthmann, Steinhilber)
für das un:! Jahrhundert (München konnten dieses Manko nıcht zuletzt aufgrund


